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Die Entdeckung der Pflanzenwelt – Botanische Drucke vom 15. bis 19. Jh. 
aus der Universitätsbibliothek Johann Christian Senckenberg

Ausstellung im Museum Giersch, 22. März bis 21. Juni 2009

Die Universitätsbibliothek Johann Christian 
Senckenberg in Frankfurt a.M. verfügt über 
einen exzellenten Bestand an illustrierten Pflan-
zenbüchern. Er umfasst aufwendig bebilderte 
Kräuterbücher der Renaissance, Blumenbücher 
des Barock ebenso wie wissenschaftliche Werke 
der Botanik des 18. und 19. Jh. Aus Anlass des 
525-jährigen Bestehens der Bibliothek wird 
eine Auswahl dieser bibliophilen Kostbarkeiten 
im Museum Giersch präsentiert und in einem 
reich bebilderten Katalog vorgestellt. Ausstel-
lung und Katalog bieten einen repräsentativen 
Überblick über die Geschichte der botanischen 
Buchillustration. Ein weiterer Akzent liegt auf
Büchern botanischer Entdeckungsreisen des 

18. und 19. Jh. 
mit faszinierenden 
Erkundungen und 
Darstellungen der 
Pflanzenwelt frem-
der Kontinente.
Exotische Pflanzen 
wurden aus allen 
Erdteilen nach Eu-
ropa importiert, in 
den botanischen 
Gärten kultiviert, 

wissenschaftlich näher erforscht und von eigens 
beschäftigten Künstlern bildlich festgehalten. 
Eine Auswahl aufwendiger Buchpublikationen 
der großen europäischen Gärten wird ebenfalls 
zu sehen sein. Die Ausstellung bietet überdies 
Informationen zu den unterschiedlichen Druck- 
und Illustrationstechniken der Pflanzenbücher. 
Ein abwechslungsreiches Begleitprogramm mit 
Vorträgen und Kursen für Kinder und Erwach-
sene rundet diese Ausstellung ab, die sich an ein 
naturgeschichtlich, botanisch ebenso wie an ein 
kunsthistorisch interessiertes Publikum wendet.  

Mitglieder der Gesellschaft der Freunde des 
Palmengartens ebenso wie Jahreskarten-Inhaber 
des Palmengartens erhalten im Museum Giersch 
ermäßigten Eintritt. Auch der Katalog ist für sie 
verbilligt. 

Museum Giersch, Schaumainkai 83,  
60596 Frankfurt am Main, Tel. Nr. 63304-128
E-Mail: museum-giersch@schaumainkai.de, 
www.museum-giersch.de
Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag 12–19 Uhr;  
Samstag, Sonntag, 11–17 Uhr; Montag ge-
schlossen; Eintritt: Erwachsene 4,– Euro/ 
ermäßigt 2,– Euro. 

Gabrielian, E. & O. Fragman-Sapir

Flowers of the Transcaucasus and adjacent areas. 

A. R. G. Ganter Verlag, 2008, Ruggell. 416 Seiten,  
620 Farbfotos, ISBN 978-3-906166-34-6; 95 Euro.

Der Kaukasus mit seiner artenreichen Flora übt von jeher 
eine große Anziehung auf europäische Botaniker aus. Viele 
unserer Gartenpflanzen haben dort ihren Ursprung. Seit 
der Selbständigkeit der Staaten Georgien, Armenien und 
Aserbeidschan ist das Gebiet auch touristisch zunehmend 

leichter zu bereisen. In der Tradition der russischen Bota-
niker gibt es eine Vielzahl von botanischen Publikationen, 
die einen gravierenden Nachteil haben: sie sind entweder 
in Russisch oder der jeweiligen Landessprache verfasst und 
damit für die meisten von uns nicht erschließbar. Außer-
dem sind diese Arbeiten in der Regel unbebildert. 
Diese Lücke ist jetzt geschlossen. Innerhalb von nur zwei 
Jahren erschienen drei sehr verschiedene, englischsprachige 
Bildbände, die das Florengebiet betreffen. Vojtech Holu-
bec und Pavel Krivka (2006) publizierten mit „The Cau-
casus and its flowers“ einen prächtigen, großformatigen 
Bildband, in dem 509 Arten vor allem aus dem Großen 
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Kaukasus präsentiert werden. Im gleichen Jahr erschien von 
Gerhard Pils „Flowers of Turkey“ mit einer beeindru-
ckenden Zahl von 4153 illustrierten Arten, wovon natür-
lich nur ein Teil das Kaukasusgebiet betrifft. 
Nun hat Eleonora Gabrielian, eine der renommiertesten 
Botanikerinnen Armeniens, zusammen mit Ori Fragman-
Sapir vom Botanischen Garten Jerusalem einen Bildband 
veröffentlicht, der den Südrand des Gebiets, den so genann-
ten Transkaukasus, mit 623 Pflanzenarten vorstellt. Die 
Arten sind in alphabetischer Reihenfolge nach Familien und 
Gattungen geordnet, wobei die Informationen zu jeder ein-
zelnen Art sehr konsequent strukturiert und von gleich-
bleibend hohem Niveau sind. So folgen für jede Art nach 
einer kurzen Beschreibung, Angaben zu Blütezeit, Habitat 
mit Höhenstufe sowie lokaler und globaler Verbreitung. 
Die Auswahl der Arten erfolgt mit einem eindeutigen Fo- 
kus auf Armenien, bietet aber wirklich einen guten Quer-
schnitt; da selbst komplexe Gattungen, wie z.B. Astragalus, 

Campanula, Centaurea, Gagea, Papaver, etc. repräsentativ 
vertreten sind. 
Die Qualität der Abbildungen ist meist sehr gut, allerdings 
entsteht durch die Vielzahl der Bildautoren ein etwas un-
ruhiger Gesamteindruck. Zu einigen Arten werden zwei 
Fotos gezeigt, wobei das zweite Foto meist keine zusätz-
lichen Informationen birgt. Beachtenswert ist, dass die 
Mehrzahl der Aufnahmen vom Naturstandort stammt und 
etliche Arten zum ersten Mal mit einem Foto publiziert 
werden. 
Der Inhalt zeigt nur wenige, kleine Mängel. Nicht nur der 
Inhalt, sondern auch Format, Druckqualität und Bindung 
machen diesen Bildband zu einem empfehlenswerten Reise-
begleiter für das Gebiet. Trotz des hohen Preises ist das Buch 
ein „Muss“ für alle, die sich für Pflanzen aus diesem Gebiet 
interessieren.

Andreas Gröger & Wolfram Lobin
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Karl Josef Strank & Jutta Meures-Balke (Hrsg.)

„… dass man im Garten alle Kräuter habe …“
Obst, Gemüse und Kräuter Karls des Grossen

Verlag Philipp von Zabern, Mainz, 2008, geb., 416 S., 200 
Farb- und 42 s/w-Abbildungen, ISBN 3-8053-3879-1; 
34,90 `

In vielerlei Hinsicht ist das neue Buch über die Pflanzen 
Karls des Grossen ein „Leckerbissen“. Dies betrifft bei 
weitem nicht nur die 16 Rezepte am Ende des Bandes, son-
dern vor allem das Thema, das die Pflanzen der Landgüter-
ordnung (dem Capitulare de villis) beinhaltet. Dieses erste 
schriftliche Dokument der frühmittelalterlichen Garten-
kultur bildet den Ausgangspunkt unserer Gartentradition 
und Gärtnerei und wird in dem vorliegenden Band vorge-
stellt und kommentiert. Die Landgüterordnung regelte 
detailliert Land- und Forstwirtschaft, Viehhaltung und Tier-
zucht, Weinbau und Vorratswirtschaft auf den Reichsgü-
tern des Kaisers. Besonders interessant ist die umfangreiche 
Liste von Obstgehölzen, Gemüse-, Nahrungs- und Heil-
pflanzen im letzten Kapitel des Capitulare. In der Karls-
stadt Aachen existieren schon seit geraumer Zeit zwei Karls-
gärten, die diese Pflanzen thematisieren. In diesem überaus 
gelungenen Band stellen nun die Herausgeber in Zusam-
menarbeit mit dem Labor für Archäobotanik der Universi-

tät Köln die etwa 100 Pflanzen dieser Liste in ausführlichen, 
hervorragend bebilderten Porträts vor. Dabei wird der Un-
sicherheit der Bestimmung mancher Arten durch ausführ-
liche Kommentierung Rechnung getragen; dies bedingt 
auch die im Vergleich zur Originalliste größere Anzahl. Im 
Mittelpunkt stehen aber die Beschreibung der Pflanzen und 
ihres Nutzens in Altertum, Mittelalter und Neuzeit. Sehr 
interessant sind auch die Hinweise auf archäologische 
Funde ihrer Reste. Auch auf die heutige Verwendung wird 
eingegangen. Rezepte runden diesen wirklich spannenden 
Band ab. Daneben wird auf Geschichte und Gestaltung der 
Aachener Karlsgärten eingegangen. Während der einlei-
tende Teil zum Capitulare eine faszinierende Lektüre garan-
tiert, laden die Porträts zum Schmökern und zum Gärtnern 
ein. Und immer wieder wird der Gartenfreund mit Bedau-
ern die Ausmaße seines eigenen Hortulus durchrechnen 
und mit Bedauern feststellen, dass zwischen den unsrigen 
und den kaiserlichen Gärten und Gütern doch ein gewal-
tiger Größenunterschied besteht ... Aber immerhin kann 
man sich mit dem wunderschönen Band trösten und einen 
Karlsgarten immerhin auf dem Papier sein Eigen nennen – 
und das ist auch nicht wenig. Dafür sei Autoren und He-
rausgebern sowie dem Initiator, dem Freundeskreis Bota-
nischer Gärten Aachen, herzlich gedankt.

Stefan Schneckenburger


